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Der völkerrechtswidrige Krieg
Russlands gegen die Ukraine hat
die Debatte um das Wie des Frie-
denmachens im Zuge des ersten
Jahrestages dieser Kriegsphase
aufgeheizt.
Heribert Prantl, Kolumnist der „Süd-
deutschen Zeitung“, sprach Vielen
aus der Seele, es sei „fatal, wenn
Wörter wie Kompromiss, Waffen-
stillstand und Friedensverhandlun-
gen als Sympathiekundgebungen
für Putin gelten und so ausgespro-
chen werden, als wären sie vergif-
tet“. Das Manuskript des Bandes
von Hanne-Margret Birckenbach
„Friedenslogik verstehen“ wurde
nach dem 24.2.2022 abgeschlos-
sen und bietet einen wohltuenden

Weitblick. Ein Buch zum haargenau
richtigen Zeitpunkt.
Das Herausragende sind nicht nur
die horizonterweiternden Verständ-
nisse von Frieden, sondern die Pro-
zesse der umfassend verstandenen
Selbstreflexion von Friedenarbeit.
Hanne Birckenbach – die an zahl-
reichen Universitäten und außer-
universitären Forschungseinrich-
tungen gewirkt hat – schreibt auch
ausführlich über Misserfolge und
das Prinzip der Fehlerfreundlich-
keit. Nicht mit dem Zeigefinger,
sondern um durch anerkannte
Qualitätsstandards wie Wirkungs-
abschätzung, Schadensvermei-
dung und Eigenverantwortlichkeit
konstruktiv zu unterstützen und zur
Umsetzung zu bringen. Die mit dem
feinen Präparierbesteck herausge-
arbeiteten Hinweise gehören in die
Stammbücher von Politik, Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft.
Gerade weil „das heutige Wissen
über Erfolgsbedingungen friedens-
politischen Handelns (…) weiterhin
vorläufig“ ist, sind Wahrnehmungs-
lücken und Vorschläge besonders
wertvoll. „Frieden muss man ma-
chen“, so ein Teil des Untertitels
des Buches. Ein durchgängiger Ge-
danke sind die Antworten über das
Wie: „Wie in einem Rechtsstaat Ge-
richte funktionstüchtig gehalten und
Richter bezahlt werden, bevor ein
Kriminalfall die Öffentlichkeit er-
schüttert, benötigt ein Staat, der
glaubwürdig Frieden bewirken will,
professionelle Institutionen, ausge-
bildetes und einsatzbereites Perso-
nal und einen Haushalt, der trans-
parent darüber Auskunft gibt, wel-
che Mittel für eine Friedensentwick-
lung im eigenen Land sowie in den
Beziehungen zu anderen Ländern
in den jeweiligen Ressorts einge-
plant werden“ (S. 162).

Was sich für den Rezensenten
schon am Ende des Teils II als Fun-
dus an Praxisvorschlägen zeigt,
mag anderen möglicherweise noch
zu theoretisch sein. Der letzte und
ausführliche Abschnitt III prüft „Frie-
denslogisches Handeln im Unfrie-
den“: Beispiele präventiver Diplo-
matie in Estland und Lettland, die
Lehren aus Verhandlungen in Nord-
irland, nationaler Dialog und inter-
nationale Vermittlung in Kenia so-
wie zivilgesellschaftliche Partizipati-
on in Abrüstungsfragen. Bei den
Abrüstungsfragen stehen Aspekte
der menschlichen Sicherheit im
Zentrum, um Minen, Streuwaffen
und Atomwaffen durch völkerrecht-
liche Verträge zu ächten.
„Friedenslogik verstehen“ ist aus
mehrerlei Gründen hochempfohlen:
das gewinnbringende Zusammen-
spiel aus Jahrzehnten von Frie-
denswissenschaft und friedenspoli-
tischer Praxis und die optimistische
Sicht auf das Handwerkszeug zum
Friedenmachen.

Zum Buch auf der Website des
Verlags:
www.wochenschau-verlag.de/
Friedenslogik-verstehen/61539
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Friedenslogik verstehen
Buchbesprechung über Frieden machen und Frieden haben
Von Thomas Roithner


